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Schutz vor dem Passivrauchen für alle
Volksinitiative im Kanton St.Gallen

Dr. med. J. Barben, Präsident Initiativkomitee und 
Präsident Lungenliga St.Gallen

Ja zum Schutz vor Passivrauchen Ja zum Schutz vor Passivrauchen

Passivrauchen und HerzinfarktPassivrauchen
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Passivrauchen und HerzerkrankungPassivrauchen und Herzinfarkt
Englische Herzstudie

n = 4’729
Aktivraucher
1 – 9 Zig/Tag

1 Stunde Passivrauchen in einer Bar1 Stunde Passivrauchen in einer Bar

Whincup PH et al. BMJ 2004;329:200-4
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Jahre

Schwerer Passivraucher
0.8 – 14 ng/ml*

Leichter Passivraucher
0 – 0.7 ng/ml*

1 Stunde Passivrauchen in einer Bar
=

ca. 1 Zigarette rauchen

1 Stunde Passivrauchen in einer Bar
=

ca. 1 Zigarette rauchen

Passivrauchen – akute Folgen
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Passivrauchen und Lungenfunktion
Akute Veränderungen nach 1 Stunde

Flouris AD et al. AJRCCM 2009;179:1029

Std.
Zeit nach Passivrauch-Exposition
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Frauen

13.2%

9.7%

Passivrauchen und Herzinfarkt

Einführung des Rauchverbotes im März 2006 

Passivrauchen und Herzinfarkt
Anzahl Hospitalisationen in Schottland

Reduktion um 17%Reduktion um 17%

Pell JP et al. NEJM 2008;359:482

Reduktion um 17%
bei Raucher 14%, bei Ex-Raucher 19%, bei Nichtraucher 21%

Reduktion um 17%
bei Raucher 14%, bei Ex-Raucher 19%, bei Nichtraucher 21%
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Hauptstrom-Rauch
Verbrennungs-Temperatur: 900°C
«Bessere» Verbrennung der Tabakstoffe

Tabakrauch

Nebenstrom-Rauch
Verbrennungs-
Temperatur: 400-500°C
«Unvollständige» 
Verbrennung des Tabak

dkfz – Deutsches Krebsforschungszentrum 2008, SMF 2003;44:1057-61 

Tabakrauch

Cadmium 7
Nickel 13-30
Formaldehyd 1-50
Phenol 2-3
Acrolein 8-15

Kohlenmonoxid 3-5
Stickoxide 4-10
Ammoniak 40-170

Acrolein 8 15
Chinolin 8-15
Benzol 10
Hydrazin 3
Polonium-210 1-4
Benz[a]pyren 3-4
2-Naphtylamin 30
4-Aminodiphenol 31
N-Nitrosodi-

methylamin 20-100

dkfz – Deutsches Krebsforschungszentrum 2003, SMF 2003;44:1057-61 

Luftverschmutzung

Photo: Thomas Brunner, St. Gallen, Januar 2006
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Feinstaub (Tagesmittel)

Luftverschmutzung
St.Gallen – Rorschacherstrasse – Winter 2006

Quelle: Baudepartment des Kanton St. Gallen, Amt für Umweltschutz
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Passivrauchen und Feinstaub
Feinstaubbelastung in Schweizer Gastronomiebetrieben

Lungenliga Schweiz 2008

Durchschnittliche Feinstaubkonzentration: PM 2.5 in μg/m3 (Mittelwerte)

Sonntags Zeitung 14. November 2004
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Strategien der Tabakindustrie
Philip Morris Aktionsplan für die Schweiz

«Unser Aktionsplan

Lee Chung-Yol 2001
„The Tobacco Industry successful efforts to control tobacco policy making in Switzerland“

«Unser Aktionsplan 
beinhaltet die 
Verzögerung 
von strikter 
Gesetzgebung…»

Strategien der Tabakindustrie
Philip Morris Kampagne «Toleranz und Lebensfreude»

TagesAnzeiger 14. April 2005

Strategien der Tabakindustrie
Philip Morris Kampagne «Toleranz und Lebensfreude»

Beschluss der
Gastrosuisse Delegierten
an der Jahresversammlung 

vom 4. Juni 1996:

«Beschluss zugunsten von
Lebensfreude und 

Konsumenten-Freiheit.»

«Dieser Beschluss ist 
das Resultat einer

direkten Zusammenarbeit 
zwischen Philip Morris 

und Gastrosuisse.»

Toleranz als Marketinginstrument
Im Sog der Tabakindustrie

Toleranz als Marketinginstrument
Im Sog der Tabakindustrie

St. Galler Tagblatt 10.10.2008

«Hier treffen tolerante Nichtraucher 
auf freundliche Raucher»
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Das „spanische Modell“ < 100m2: Eigendeklaration ob Raucher-
oder Nichtraucherbeiz 
(Kennzeichnungspflicht)

> 100m2: Rauchen nur in separaten 
abgetrennten Räumen erlaubt

Passivrauchen: Das «spanische Modell»
Eine Bilanz des Scheiterns

dkfz. Deutsches Krebsforschungszentrum, Heidelberg 2008

abgetrennten Räumen erlaubt 
(eigenständiges Lüftungs-
system)

> In mehr als 80% der Gastrobetriebe wird weiter geraucht!

Situation in der Schweiz
„Bundeslösung“ ist längst überholt

Situation in der Schweiz
«Bundeslösung» ist längst überholt

August 2009

St. Galler Tagblatt 6.5.2009

Konsequenter Schutz vor Passivrauchen
Unbediente Fumoirs bleiben erlaubt

- Passivrauchen führt zur gleichen Gesundheitsgefährdung 
wie das aktive Rauchen. Es gibt keine unschädliche Dosis

- Die Tabakindustrie und ihre Verbündeten versuchen mit 
allen Mitteln eine strikte Gesetzgebung zu verhindern

Schutz vor Passivrauchen für alle
Volksinitiative im Kanton St.Gallen

allen Mitteln eine strikte Gesetzgebung zu verhindern

- Die Initiative ermöglicht ein harmonisches Zusammenleben 
von Rauchern und Nichtrauchern in allen Gaststätten –
denn der Tabakrauch soll in Zukunft draussen bleiben

Ja zum Schutz vor Passivrauchen


